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DeullGiaM»
Fasching über die Hutschnur.

München, ö. März. Den Fasching in Plüncheu scheinen
«üerlei zweifelhafte Elemeute, die allem Anschein nach kom¬
munistischen Kressen nahestehen dürsten , dazu benützen zu wol¬
le«, auf der Straße die verschiedensten Ausschreitungen zu
verüben. Die Münäzener Polizei hatte, wie alle Jahre , das
öffentliche Maskentreiben aus der Straße an den 3 Fajchin-gs-
tagen gestattet. Aber schon am Sonntag zeigte sich, Latz der
zahlreichen jungen Leuten eine eigenartige Auffassung sur
Humor vorhanden zu sein scheint. Namentlich Frauen und
junge Mädchen wurden mit Pritschen außerordentlich heftig
geschlagen, so daß zahlreiche Personen schmerzhafte und wuch¬
tige Schläge abbekamen. Gegen diese Roheit wehrte sich da»
Publikum mit Recht. Aber auch Kraftfahrzeuge wurden an¬
gehalten. Alan setzte sich aus die Autos , belästigte die Insassen,
und auch die Straßenbahnen konnten nur schwer durchkommeu
Man versuchte sie sogar am Weiterfahren zu verhindern . Die
Münchener Polizei warnte daher am Montag vor diesen Aus¬
wüchsen. Leider hat das aber nichts genützt, im Gegenteil, am
Montag - waren die Ausschreitungen in skandalöser Form und
noch viel heftiger zu verzeichnen. In den Nachmittags - und
Abendstunden bewegte sich in der Neuhanser - und Kausinger-
Straße zum Marienplatz eine gewaltige Menschenmenge. Auch
diesmal wurde mit Pritschen ganz unbarmherzig aus die Leute
eingeschlagcn, so daß polizeiliche Hilfe in Anspruch genommen
werden mutzte. Das Gedränge und Geschiebe wurde namentlich
am Marienplatz zum Teil lebensgefährlich. Die jugendlichen
Radauhelden nahmen sich dann die Straßenbahnen zum Ziel
ihrer Ausschreitungen. Die Wagen wurden angehalten , das
Personal belästigt und verhöhnt , die Kontaktstangen von der
Oberleitung entfernt und sogar die Verbindungsschnürc ab-
geschnitten, um die Straßenbahnen am Weiterfahren zu ver¬
ändern . Autos und Kraftdroschken erging es ebenso. Fast
alle Wagen, die den Marienplatz passierten, wurden ungehalten.
Dann sprangen die Burschen irr die Wagen, beschimpften die
Passagiere und sckmukelten die Autos derart , daß sie fast um¬
zustürzen drohten . Ein Auto wurde vollständig umgeworfen.
Ein Motorrad wurde in Brand gesteckt. Als die Polizei erschien,
wurde auch sie beschimpft und verhöhnt . Am Marienplatz
herrschte ein vollständiges Durcheinander und großer Lärm.
Der ganze Verkehr stockte. Man ries das liebersullkommando.
Die Polizei mußte mehrfach von den Gummiknüppeln Ge¬
brauch macheil. Zwei Schutzleuten wurde mit harten Gegen¬
ständen auf den Kopf geschlagen. Schließlich gelang es, einiger¬
maßen die Ordnung wieder herzustellen. Nachts gegen 11 llhr
mußte das Uebersallkommando neuerdings zum Marienplatz
cmsrücken. Die Polizei wurde hier von der Menge mit Pfui¬
rufen empfangen. Die Schutzleute mußten abermals vom
Gummiknüppel Gebrauch mack-en. Das herausfordernde Be¬
nehmen der Radaubrüder stellte die Polizei auf eine harte
Probe. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. Als
dann die Straße ziemlich freigemacht war und die Schutzleute
in das Polizeigebäude abzogen, folgte ihnen die Menge unter
Johlen und Schreien. Verschiedentlich wurden die Beamten
auch umringt und heftig beschimpft. Neuerdings trat der
Gummiknüppel in Tätigkeit . Der Besonnenheit der Polizei
gelang es schließlich doch, die Massen abzudrängen . Mehrere
Hundertschaften der Schutzpolizei standen in Bereitschaft. Bei
den Radauszenen ist eine Reihe von Personen verletzt worden.
Die ganzen Ausschreitungen machen den Eindruck einer De¬
monstration von kommunistisch aufgehetzten Menschen. Man
erinnert sich an die Drohung , die die Kommunisten im StaLtrat
kurz vor dem Fasching gemacht Haben, wonach sie erklärten,
sie werden schon dafür sorgen, daß kein Faschingstreiben zu¬
stande komme. Es ist bedauerlich, daß gerade das so gemütliche
Faschingstreiben in München aus der Straße durch die Radau-
Helden und zweifelhafte Elemente derart gestört worden ist.
Die Polizei hatte für den Dienstag nachmittag, wo Las
Faschingstreiben auf der Straße seinen Höhepunkt erreichte,
alle Vorbereitungen gegen neue Ausschreitungen getroffen,
llebrigcns sei noch erwähnt , daß die am Montag festgenom-
menen3 kommunistischen Führer , darunter auch eine Stadt¬
rätin, die die Veranlasser zn dem Zusammenstoß mit den
Nationalsozialisten in der Vorwoche gewesen sein sollen, bei der
Polizei jede Aussage verweigert haben . Die 3 wurden daher
dem Untersuchungsrichter vorgeführt , der wahrscheinlich gegen
sie die Anklage wegen Landfriedensbruch erheben wird.

Sämtliche Kommunistcnkundgebungen in Bayern verboten.
München, 1. März. Die Kommunisten hatten für den 6.

März auch in Bayern in- allen größeren Städten öffentliche
Umzüge anläßlich des kommunistischen Kampftages geplant-
Außerdem waren anläßlich des Gewerkschaftskongresses am
b- März kommunistische Veranstaltungen vorgesehen. Die
Polizeidirektion München hat alle diese geplanten Kundgebun-
Mn sowohl für den 6. März als auch für den 9. März unter
Hinweis ans die entsprechenden Bestimmungen in der Reickis-
versassung verboten.

Gegen die Religionsverfolgungen in Rußland.
Am Schluß seines diesjährigen Faftenhirtenbriefes geht der

Erzbischof von Köln, Kardinal Schulte, auf die Reli-gionsver-
wlgungen in Sowjetrußland ein. Er sagt laut „Germania"
darüber u. a.: In dem gewaltigen Russeureich ist der Unglaube
As Bolschewismus bereits daran gegangen, einen planmäßigen
-llerni-chtuugskampf mit unglaublicher Grausamkeit gegen
Enche und Christentum zu führen und überhaupt gegen alle
Aid jede Religion , die vom Sinn des Lebens, vom Ziel und

! Eade des Menschen edler und höher denkt als er . Daß
Dunderttausende von unschuldigen Kindern durch seine nn-

Imnerrlag de»8.MörzM».
menschlichen Maßnahmen in den Tod getrieben wurden, küm¬
mert die gottlosen Machthaber nicht; ebensowenig haben sie
noch menschliches Empfinden für die zahllosen Armen und
Unglücklichen, die den fanatischen Hassern der Religion nicht
vollkommen zn Willen sind und darum hin-gerichtet oder ge¬
mordet werden. Die Not des russischen Volkes und die sittliche
Verkommenheit, in die es Hineingetrieben wird, sind nnyr zu
beschreiben. Der Kardinal erinnert sodann an den Protest
des Papstes und sagt weiter : Alle Zeichen der Zeit deuten
daraus , daß die Stunde nahe ist, wo die Völker sich entscheiden
müssen, ob der Unglaube oder der christliche Glaube ihnen die
maßgebende Antwort auf die Frage aller Sprachen nach dem
Sinn des Lebens geben soll. Der Unglaube, der Euch heute
bekämpft, ist der Geist vom Geiste der gottlosen Führer in
Rußland . Auch in Deutschland sind sozialistische und kommu¬
nistische Kreise längst an der Arbeit , nach russischem Vorbild die
christliche Ehe und Familie zu zertrümmern , die Jugend reli¬
gionsfeindlich zu erziehen in Widerspruch zn christlicher Sitte
und Sittlichkeit.

Eine Ansprache des ReichstagspräsidentenLobe
vor dem Reichsbanner.

Leipzig, 1. März. Auf einem Abend des Gaues Leipzig
des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold zu Ehren der aus Anlaß
der Messe in Leipzig anwesenden Rcichsbannerkam-eraden er¬
griff auch der Reichstagspräsident Löbe das Wort . Er führte
u. a. aus : Es sei eine Verkennung der Tatsack>en, wenn die
Gegner der Demokratie die wirtschaftlichen Schwierigkeiten
und die sich daraus ergebenden politischen Nöte auf die Staats¬
form znrückführen wollten. Alle Staaten litten augenblicklich
unter den gleichen Schwierigkeiten, die eine Folge der beispiel¬
losen- Vernichtung ungeheurer materieller Werte im vergan¬
genen Kriege seien. Eine Aenderung der Staatssorm nach 2er
einen oder anderen extremen Richtung würde die Ablehnung
des Voungplanes zur Folge haben. Aber auch mit der An¬
nahme des Aoungplanes habe die deutsche Republik nicht alle
Schwierigkeiten überwunden . Die republikanischen- Parteien
müßten sich vor allem gegen die Aushöhlungsversuche zur
Wehr setzen. Zum Schluß skizzierte Lobe die Aufgaben des
Reichsbanners dahin : Nicht nur Schutz der Republik, sondern
tätige Mithilfe bei der unbedingt notwendigen inneren Um-
sänchtung des deutschen Volkes zu freiheitlichen, wahrhaft repu¬
blikanischem Empfinden . Der Reichstagspräsiüent wurde von
der Versammlung stürmisch gefeiert.

Arbeitsanarchie im Reichstag.
Berlin , ö. März. Anläßlich der Mandatsnicderlegung von

Dr . Hellpach, der dabei von einer Arbeitsanarchie des Reichs¬
tags -gesprochen hat, hat die „Vossische Zeitung " dem- deutsch-
demokratischen Abgeordneten Dr . Hummel die Frage gestellt,
ob auch er darüber Beobachtungen gemacht habe. Professor
Dr . Hummel erkennt in-seiner ausführlichen Antwort an , auch
der größte Freund des parlamentarischen- Lebens müsse f-est-
stellcn, daß die Praxis des Reichstags in den. vergangenen 10'
Jahren der Kritik breite Angriffsflächen dargeboten habe. Die
selbstüberheblichen monarchistischen oder faschistischen Kreise
können zwar weder in den Ereignissen der Geschichte, noch in
der Gegenwart eine Rechtfertigung anderer politischer Systeme
Nachweisen, aber trotzdem dürfen die Freunde des Parlamen¬
tarismus nicht länger die Angen zumacheu vor der wachsenden
Abneigung großer Volksteile gegen das parlamentarische Leben.
Der Abgeordnete als einzelner habe seine Geltung zugunsten
der Fraktionen und gewisser Person -enringe stark ei-ngebüßt.
Znnr Beispiel zeigt die Tatsache, daß ein Abgeordneter durch
ein ärztliches Attest seine persönliche Versicherung, er habe
wegen Krankheit an einer Sitzung nicht teilnehmen können,
noch erhärten müsse, daß die Ansicht, es handle sich bei jedem
Abgeordneten um einen Gentleman , vom Reichstage selbst in
diesem Punkte nicht geteilt wird. Dieser Ruf des Abgeordneten
könne aber nur durch die einzelnen Abgeordneten wiederher¬
gestellt werden. Allerdings müßten sie dabei von den Wählern
unterstützt werden, deren Ansprüche den Grund sehr erheblicher
Mißstände bildeten. Abgeordneter Dr . Hummel spricht dabei
pon dem Mißbrauch , sich der Abgeordneten zur Erreichung
gewisser politischer oder wirtschaftlicher Zwecke bedienen zn
wollen. Selbst Kommunen und Behörden suchten, was sie nicht
direkt erreichten, unter dem Druck von Abgeordneten dnrch-
zusetzen. Insbesondere für Rechtsanwälte sei eine scharfe Schei¬
dung voll Beruf und Mandat nicht zu umgehen. Ob aller¬
dings gerade die Kreise, setzt Dr . Hummel hinzu, die den Par¬
lamentarismus kritisieren, mit dieser Reinigung der Atmo¬
sphäre einverstanden wären, stehi dahin . In den Kommissionen
des Reichstags würden sachliche Entscheidungen dadurch behin¬
dert, daß man meistens diejenigen in die Kommission wähle,
die Interessenten bei- der betreffenden Frage sind- Gewerk¬
schaftsbeamte, Staatsbeamte , Bauern , Gewerbetreibende er¬
scheineil mit einer naiven- Selbstverständlichkeit aus der Bild¬
fläche. wenn es gilt , in den Kommissionen das Schicksal von
Angelegenheiten ihres Berufes oder ihrer Auftraggeber zu
entscheiden.

Die lebhaftesten Bedenken äußerte Abgeordneter Dr.
Hummel gegen die Gewohnheit, Abgeordnete zu Mitgliedern
der Auffichisrätc und staatlichen oder gemischten Aktiengesell¬
schaften zu machen. Dadurch erreiche mail, daß die staatlichen
— übrigens auch die kommunalen selbständigen Betriebe —
dem parlamentarischen Kontrollrecht in einem Maße entzogen
sind, das in einem schreienden Widerspruch stehe zu der Wichtig¬
keit, mit der im Hauptausschuß über Etatsüeträge von einigen
1000 Mark verhandelt -wird. Daß Minister in einzelnen
Ländern Aufsichtsratsmaudate in solchen gcmiscksten Gesell¬
schaften ausüben , mache die Sache nur schlimmer, da bei- ihrem
Ausscheiden aus dem Amt Situationen entstehen, die nicht
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immer eine reinliche Lösung gefunden haben. Weiter spricht
Dr . Hummel von dem bekannten Mißbrauch , der mit den Ini¬
tiativanträgen und den- Petitionen getrieben werde. 9lack»
seiner Meinung läßt sich eine Reform durch eine Bestimmung
erreichen, daß über Anträge , Petitionen und Etatspositionen
ini Plenum nur dann abgestimmt wird, wenn es von einer
Seite formell verlangt wird . Er berechnet den dadurch zu
erzielenden Zeitgewinn aus viele Dutzende von Sitzungen. Den
Abgeordneten, die lediglich für die Oesfentlichkeit zu Len Fen¬
stern hinaussprechen, könnte mau, wie er humorvoll bemerkte,
die schriftliche Einreichung ihrer zum Abdruck im Protokoll
gestatteil, wodurch sie eine Menge Atem ersparen würden-
Weiter spricht er dann von dem Budgetrecht, dem Reckst, der
Regierung das Geldansg -eben schwer zn machen. Heute wird es
aus demagogischenRücksichten in sein Gegenteil verkehrt, und
inan drängt die Regierung , Geld auszugeben . Er empfiehlt
eine Bestimmung , in der sich der Reichstag durch die Ge¬
schäftsordnung selber untersagen würde, Etatspositionen cin-
zusetzen. Am meisten habe sich der Reichstag unbeliebt gemacht
Lurch die Form der Regierungsbildung . Er betont, daß sie
eine Angelegenheit des Reichspräsidenten und derjenigen sei,
die mit der Regierungsbildung betraut sind. Ein- energisches
Vorgehen dieser Instanzen würde zeigen, daß nicht der Reichs¬
tag, sondern der Konzern der Ministrablen die Sckvvierigkerteil
bereitet.

Der Autolastvcrkehr soll durch Steuern gedrosselt werden.
Das Reichsverkehrsministeri-um ist im Begriff , die An¬

regungen , die ihm die Reichsbahn- in ihrer Denkschrift gegen
den Kraftwagenverkehr gegeben hat, in die Praxis umznsetzen
Wie verlautet , ist der Entwurf eines Gesetzes über Souder-
besteuerung für private Kraftwagentransporte in den Grund¬
zügen fertiggestellt. Die Steuersätze sind so bemessen, daß sich
der 'Preis des Automobiltransports mehr als verdoppeln
würde. Die Reichspost soll von der Steuer ausgenommen sein.
Man will anscheinend den Kraftverkehr möglichst restlos aus
der Privathaud an die Reichspost überführen , mit der sich die
Reichsbahn leichter zu verständigen hofft. In der Autom-obil-
industrie, die von diesen- Plänen völlig überrascht zu sein
scheint, wird Liesen wirtschaftlich wohl kaum vertretbaren Vor¬
schlägen, mit denen Las Nerk-ehrsministerinm die Reichsbahn
zum Verzicht aus Tariferhöhung bewegen will, entschiedenster
Widerstand entgegengesetztwerden.

Der Streit um das Panzerschiff 8
Berlin , !. März. Aus dem- nationalsozialistischenLager

kanr kürzlich der Ruf , im Reichstag keine Mittel unverfuckst zu
lassen, um doch noch die Einsetzung einer B-aurate für das
Panzerschiff 6 zu erzwingen . Jetzt haben sich die Deutsch¬
nationalen dieser Forderung angeschlossen. Allerdings handelt
es sich hier zunächst nur um ein Verlangen der Organisation
in Wilhelmshaben . Aber die Parteien müssen aus ihre Laudes-
organisationen hören, werden es auch, da sie selbst den Ausbau
unserer Flotte wünschen. Wir werden- uns darauf ein-richten
müssen, daß beim Beginn der Etatsberattrngen Deutschnatio¬
nale und Nationalsozialisten zusammen für die Einsetzung einer
Baurate für das Panzerschiff 6 eintreten und darüber hinaus
noch den Versuch machen werden, andere Gruppen des Reichs¬
tags für ihre Aktion zu gewinnen. Möglicherweise käme eine
recht stattliche Anzahl von Abgeordneten zusammen, die den
Ban des zweiten -Schiffes fordern werden. Wie weit sich diese
Aktion auf die Mittelpartcien auswirken wird, bleibt abzu-
warten . Da aber inzwischen für die Reichswehr noch größere
Mittel als ursprünglich beabsichtigt war , eingesetzt worden sind,
ist ja die Möglichkeit gegeben, wenigstens den.Bau des zweiten
Schiffes vorzubereitcn , was wohl der Mehrheit des Reichstags
zunächst genügen dürfte.

Ausland.
London, 0. März. Gestern war ein ereignisreicher Tag

für die englische Innenpolitik . Die in den letzten Wochen zu
Tage getretenen Risse in der Konservativen wie in der Libe¬
ralen Partei schlossen sich unter heftigem Schwingen von Oel-
zweigen. Das Nettoergcbnis des Kampftages ist, daß die
Lords Beaverbrook und Rothermere reumütig in den Schatten
der konservativen Parteileitung und ihres Führers Baldwin
zurückkehren und daß im liberalen Lager die Führcrstellung
Lloyd Georges erneut befestigt worden-ist.

Ncwyork, 5. März. Amerikas Anteil an der Internatio¬
nalen Zahlungsbank wird vom Hanse Morgan und den Nativ-
nalbanken in Newyork und Chicago übernommen.

SudetendeutscheGedenkfeier abgclehnt.
Prag, 5. März. In der böhmischenL-andesvertretungstellte

gestern der Vertreter der DeutsHnationalen nach Beginn der
Sitzung den- Antrag , die Sitzung auf eine halbe Stunde zu
unterbrechen zum Zeichen der Trauer für die am 1. März
1919 in den deutsch-böhmisckjen Städten unter den Kugeln- der
tschechischenLegionäre gefallenen Sudetendeutschen. Der tsche¬
chische Vorsitzende ging über diesen Antrag zur Tagesordnung
über. Daraus stellte der Vertreter der deutschen Agrarier , also
eine Regierungspartei , den Antrag , wobei er sich verpflichtete,
nur in persönlichem Sinne der gefallenen Sudetendeutschen zu
gedenken. Atz? der Vorsitzende auch dies abl-ehn-te, verließen
sämtliche deutschen Parteien - einschließlich der deutschen Regie¬
rungsparteien , Len Lützungssaal und begaben sich in einen
Nebenraum , wo sie eine Gedenkfeier abhielten.

Hilfe für die Hochwasser-Geschädigten.
Paris . 5. März. Alle Mel-Lun-geii über die Hochwasserschä¬

den in Südfrankreich lassen erkennen, daß die Flüsse in einem
unglaublich raschen Tempo anschwellen und über die Ufer ge¬
treten sind. So wird gemeldet, daß die Agnt bei Lavan in



wenigen Stunden ein ganzes Viertel der Stadt unter Wasser
setzte- Von den alten Häusern , aus denen dieser Stadtteil be¬
stand, ist sozusagen nichts mehr zu sehen. Alles wurde von Len
Fluten weggeipült. Das Elektrizitätswerk steht 10 Nieter unter
Wasser. Im Tarntal erreichte das Hochwasser einen Stand von
12 Nietern . In Toulouse sind 600 Arbeiter der staatlichen
Stickstoffwerke in der Fabrik vom Hochwasser überrascht und
von der Umwelt abgeschnitten worden. Die Strömung war
bisher zu stark, als daß inan den Eingeschlossenen zu Hilfe kom¬
men konnte. Miau versuchte zwar ein großes Floß zu kon¬
struieren , doch wurde das Bauwerk von den Fluten fortgerissen,
wobei 2 Pioniere ertranken . In Jsle -sur-Tarn ist das Elek¬
trizitätswerk von den Fluten fortgerissen worden. Me Ort¬
schaften Bion , Näuce, S-apiac, Monstrier und Bouriapte sind
ebenfalls vollkommen vom Hochwasser eingeschlossen. Die Ein¬
wohner haben sich auf die Dächer ihrer Häuser geflüchtet und
rufen vergeblich um Hilfe- Smt gestern ist die Ueberschwem-
mung etwas zurückgegangen. In einem Viertel von Moutau-
ban sind 20 Häuser zusammengestürzt. In Sulpree wurden
21 Häuser weggerissen. Beim Dorf Rabatztal sind eine ganze
Anzahl Bauernhöfe zerstört worden. In der Gegend von
Albi stehen die Dörfer 2 Meter unter Wasser. Vier 80jährige
Bewohner des Dorfes Avallats , die sich weigerten, ihre über¬
schwemmten Häuser zu verlassen, stehen in Gefahr zu ertrinken.
Die meisten telephonischen Verbindungen mit den vom Hoch¬
wasser betroffenen Städten und insbesondere auch nrit Toulouse
sind unterbrochen . Ebenso sind die Eisenbahnlinien an zahl¬
reichen Stellen zerstört worden. Der Verkehr mußte auf neue
Linien umgelegt werden. Der durch die Ueberschwemmungs-
katastrophe allein im Departement Tarn angerichtete Sck-aden
wird auf 30 Millionen Francs veranschlagt. Die Rettungs¬
arbeiten konnten nunmehr schneller fortgesetzt werden, da das
Wasser zu fallen beginnt . Bisher werden aus diesem Departe¬
ment 6 Tote gemeldet. Wie das Kriegsministcrium bekannt-
tzibt, sind bei den Rettungsarbeiten des Militärs ein Offizier,
2 Unteroffiziere und 1 Soldaten ums Leben gekommen. Mini¬
sterpräsident Tardieu erklärte dem Senator Sarraut und dem
Abgeordneten Leon Blum , die bei ihm wegen der Ueber-
fchwemmungsschäden in ihren Wahlkreisen vorstellig geworden
sind, daß er heute der Kammer einen Gesetzentwurf zur
schleunigen Bewilligung von 100 Millionen für die Geschädig¬
ten vorlegen werde.

Auv Stad- und Bezirk
-- Der Herr Staatspräsident hat eine Lehrstelle an der

evangelischen Volksschule in Gräfeuhausen  dem Lehrer
Wilhelm Schleeh  in Neubulach übertragen.

Neuenbürg , 5. März . (Der Star ist da). Als einer der
ersten Frühlingsboten ist der Star eingezogen und vom
Baumgipfel herab hört man ihn lustig pfeifen. Anfang Oktober
ist der geschwätzige Vogel fortgezogen, jetzt sucht er zum Nisten
die alte Heimat wieder. Der schwarzgefiedertc, rotbraun-
gefüßelte Starmatz ist mit dem grünen und purpurfarbigen,
schillernden Schleier auf der Federdecke mit seiner Mätzin der
beste Bauernfreund in der Vogelwelt. Durch genaue Beobach¬
tungen von Vogelfreunden ist festgestellt worden, daß eine
starenfamilie im Tag soviel Schnecken ausfrißt , als das Jahr
Tage zählt . Der Bauer weiß auch die Freundschaft des
Staren zu schätzen. Er schafft Starenwohnungcn durch An¬
bringung von Nistkästchen auf hohen Bäumen , auf Stangen
in Obst- und Gemüsegärten und an Hausgiebeln . Die Dorf¬
kinder aber haben ihre Helle Freude an dem munteren Ge¬
schwätz der Schwarzschnäbel.

Neuenbürg , 5. März . Der Artikel im „Enztäler " vom
27. Februar , in dem von Gerüchten über die Errichtung einer
Aufbauschule die Rede war , wurde von mir geschrieben. Ich
stelle hiermit fest, daß ich in der Lage bin, die in meinem Bericht
enthaltenen Angaben zu beweisen. Im übrigen versage ich es
mir , auf die Erwiderung vom März einzugehen, da ein
solches Vorgehen den Absichten entgegen stünde, die mich bei
der Abfassung jenes Artikels leiteten . Dr . K. Großmann.

(Wetterbericht .) Hochdruck beherrscht nach wie vor
die Wetterlage und läßt für Freitag und Lamstag trockenes
und vielfach heiteres Wetter erwarten.

Feldrennach, 5. Marz , In geistiger und körperlicher Rüstig¬
keit feiert heute der älteste Einwohner unserer Gemeinde, Lud¬
wig Riegsinger,  seinen 90. Geburtstag . Bis vor einigen
Jahren hat er noch selbständig den Totengräber - und Leicheu-
schauerdienst versehen, welches Amt er 50 Jahre lang inne
hatte . Er hat die beiden Feldzüge 1866 und 1870 mitgemacht'
und vermag heute noch ohne Brille zu lesen. Wir wünschen
dem hochbetagten Jubilar , der sich allgemeiner Achtung und
Wertschätzungerfreuen darf, einen frohen und ruhigen Lebens¬
abend.

Schwann , 5. März . (Zur Ungültigkeitserklärung der Orts-
vorstehetwahl .) Schultheiß Rentschler und Gemeindepfleger

Bühler , beide von Nothfelden, teilen uns folgendes mit : „An¬
läßlich der Ortsvorsteherwahl in Schwann haben wir auf Be¬
fragen über den Bewerber Fessele wahrheitsgemäß Auskünfte
gegeben. Was wir gesagt haben, verantworten wir jederzeit
vor jedermann . Gegen den Vorwurf , daß wir Fessele verleum¬
det hätten , verwahren wir uns mit aller Entschiedenheit.
Falsch ist es, daß die Wahl wegen der von uns erteilten Aus¬
künfte für ungültig erklärt worden wäre. Einer etwaigen
Klage auf Schadenersatz oder einem Antrag auf Dienstentlas¬
sung im Disziplinarweg sehen wir mit Ruhe entgegen,

Württemverg
Baihingen a. E., 5. März . (Seltener Wirtshausgast .)

Einen seltenen Gast gab es abends in einer hiesigen Wirtschaft.
Kommt da gegen 6 Uhr ein hiesiger Landwirt zur Türe herein.
Hinter ihm trottet ganz gemütlich als Begleit Hund ein Stierte
daher und tut , als ob ihm ein solcher Ausgang etwas ganz
Alltägliches wäre. Zu seiner Ehre muß gesagt werden, daß
sich das Stierle während seines Aufenthalts int Lokal durchaus
salonfähig betragen hat.

Heilbronn , 5. März . (Beitragsermäßigung der Ortskranken¬
kasse Heilbronn .) Die Ortskrankenkasse Heilbronn -Land will
ab 19. Mai d. I . eine Ermäßigung der Beiträge von 7 )̂ auf
7 Prozent vornehmen. Diese Erleichterung dürfte in dieser
Zeit der schweren wirtschaftlichen Not sowohl von den Arbeit¬
gebern, als auch von den Versicherten der Kasse begrüßt werden.

Kirchheim u. Teck, 5. März . (Kein neues Krankenhaus .)
Der Bezirksrat befaßte sich in seiner letzten Sitzung mit der
Krankenhausfragc . Dabei wurde festgefteUt, daß mit Rücksicht
auf die finanzielle Lage der Amtsiörperschaft und der Gemein¬
den von einem Erweiterungsball oder Neubau gegenwärtig
nicht die Rede sein könne, daß aber gewisse Verbesserungen nicht
mehr länger hinausgeschoben werden dürfen . Die allerdring¬
lichsten Raumbedürfnisse sollen durch einen Stockaufbau auf
das Hauptgebäude oder den Jfolierbau befriedigt tverden.

Ravensburg , 5. März . (Der Urlauer Mord .) In dem
llrlauer Mordprozeß begann am Dienstag die Zeugenverneh¬
mung . Zunächst wurde 2 Stunden lang das Kindermädchen
Kreszentia Rundel aus Nonnenbach vernommen. Sie sagte
aus , daß es im Geschäft wiederholt zu Zusammenstößen zwi¬
schen den Eheleuten gekommen sei, wobei der Ehemann un¬
gebührlich geschimpft habe. Die Ehefrau sei gegen jedermann
gut gewesen. Der wiederholte Abschluß von Lebensversicherun¬
gen für die Ehefrau fiel dieser auf und kurz vor ihrem
Tode habe sie sich noch Zeugen gegenüber geäußert , die vielen
Versicherungen machten auf sie den Eindruck, als ob irgend
jemand nach ihrem Leben trachte. Am Abend der Tat sei die
Frau um LAO Uhr zu Bett gegangen. Die Zeugin hat dann
später, als sie im Bette lag, einen furchtbaren Schlag gehört
und begab sich dann später ins Schlafzimmer des Ehepaars , wo
der Angeklagte am Fußende der Ehebetten stand. Frau Wiede¬
mann lag röchelnd im Bett mit einer Verwundung am Kopfe-
Der Angeklagte machte Zigeuner für die Tat verantwortlich.
Es wurde dann Dekan Müller geholt, der Frau Wiedemanu
die letzte Oelung brachte. Die frühere Kellnerin in der Wiede-
mannschen Wirtschaft, Maria Selzle , machte ähnliclie Angaben,
auch einige weitere Zeuginnen . Pflästerer Windbühler hatte
am Abend mit Frau Wiede mann Damenbrett gespielt, ging
dann noch in eine andere Wirtschaft und wurde nachts von dem
Angeklagten geholt. Die Vorhänge an den Fenstern seien zu-
gewescn, als er ins Schlafzimmer kam. Der Angeklagte habe
ihm die Geschichte von den Zigeunern aucĥ erzählt , u. a. auch,
daß seine Frau aufgestanden und ans Fenster gegangen sei. Da
sei ihn: der Verdacht gekommen, daß die Sache nicht einwandfrei
war . Windbühler beantwortete die Frage des Vorsitzenden,
ob er irgendwie am Tode der Frau beteiligt sei, unter seinem
Eid mit Nein nnd erklärte weiter, daß nach seiner Meinung
Wicdemann seine Frau selbst erschossen Habe. Oberamtsarzt
Dr . Waldraff -Leutkirch bekundete, der Schuß könne nur auf
eine Schlafende aus einer Entfernung von höchstens 50 Zenti¬
meter abgegeben worden sein. Die Aussagen weiterer Zeugen
waren für den Angeklagten ebenfalls belastend. Am Mittwoch
wurde vom Gericht ein Augenschein am Tatort in Urlau vor¬
genommen.

Bsderr.
Karlsruhe , !. März . In der Nacht vom l2. zum 13. De¬

zember vorigen Jahres gegen 2 Uhr kontrollierte eine Poli¬
zeistreife eine Gastwirtschaft, wobei sie feststellte, daß die Türen
zwar verschlossen waren , drinnen jedoch — der Lärm verriet
es — noch „Betrieb " herrschte. Sie schauten durchs Fenster
und beobachteten, wie die Wirtin gerade Sekt eiuschenkte. Auf
das Klopfen der Beamten erlosch drinnen das Licht. Darauf¬
hin wurde der Oberwachtmeister geholt. Die Beamten nahmen
vor dem Lokal Aufstellung. Nach einer Viertelstunde ließ
die Wirtin ihre Gäste heraus , die den Beamten geradewegs

in die Arme liefen und ihre Personalien angeben mußten.
Sie erhielten Strafbefehle über je 3 RM . wegen Uebertretuw
der Polizeistunde . Sämtliche Betroffenen nahmen die Strafe
an, bis auf einen Kaufmann , der glaubte, sich nicht strafbar ge¬
macht zu haben, weil er vom Wirt eingeladen war . Des¬
wegen erhob er Einspruch und beantragte gerichtliche Ent¬
scheidung. Vor dem Einzelrichter , vor dem die Angelegenheil
zur Verhandlung gelangte , machte er geltend, daß er mit inxt
mehreren Sangesbrüdern vom Wirte eingeladen worden war
Me Zecherei spielte sich anfänglich in den Privaträumen dei
Wirtes ab. Gegen Schluß aber begab sich die Gesellschaft
in die öffentlichen Wirtschaftsräume , wo die Wirtin uoä
Sekt eiuschenkte. DaS Gericht bestätigte die erkannte Gest
strafe mit der Begründung , daß auch dann Uebertretung de,
Pvlizeistuudeuverorduung vorliege, wenn der Gast spendiert,
Getränke erhalten habe, denn nach Eintritt der Polizeistrnch
habe sich jeder Gast unverzüglich aus den Wirtsräumen zu ent¬
fernen . Etwas anderes wäre es gewesen, wenn der Ange¬
klagte nach Eintritt der Polizeistunde sich in den Privatrih,-
mcn des Wirts befunden hätte.

Vom Schwarzwald , 5. März . Kamen da 2 Männer au-
dem Schwabenlaud in das idyllische Kinzigtal , um sich2 Ochs«,
zu kaufen. Der Kauf wickelte sich glatt ab und aus BefriedigM
hierüber fand man sich zu einem gemütlichen Schoppen in eins
Gastwirtsäwst in Fußbach ein. Der Güte des Weines sich WH
nicht bewußt, wurde dem guten Tropfen reichlich zngesprochs
und an Stelle der gekauften Ochsen nahmen die beiden Schwa
beu 2 Affen mit. Auf dein Wege zum Bahnhof nach Schönbeil

! auf der Kinzigürücke airgekommen, verlor einer der Schwab«
die Balance und stürzte über die Brücke auf das Kinzigvorlwii
und blieb dort bis zum Eintreffen ärztlicher Hilfe bewußth-
iir schwer verletztem Zustand liegen. Der Verletzte ist g<tnp
knapp dem Erstickungstod entgangen , dafür hat aber der anbei,
Schwabe, der seinem heruntergestürzten Vater zu Hilfe eilei
wollte, in den kühlen Fluten der Kinzig ein unfreiwilliges Va>
genommen.

Gernsbach, 5. März . Der Rechtsbeistand der Sägewerke i>
Forbach im Murgtal , hat sich an die Gläubiger der Firm
gewandt. Begründet wird die Zahlungseinstellung mit Ber
Insten in den letzten Monaten , u. a. bei der Oberglottertals
Sägewerk und Holzhandlung G. m. b. H. in Freiburg , Weib,
mit dem Zusammenbruch der Bankkommandite Schmidt u. Cs
in Baden -Baden , wodurch ein Kredit vou 10 000 R .M . »
kurzer Zeit abgedeckt werden mußte. Weiterhin hatte die H-
zirkssparkassc Gernsbach einen Wechselkredit gedrosselt. M
lräge sollen reichlich vorliegen . Bei vorsichtiger Bewertm?
stehen in einem vorläufigen Status rund 60 000 R.M . Ford,
ruiigen rund 21000 R.M . freie Masse gegenüber, so daß ein,
Quote von 10 Prozent zu erwarten steht. Me Gläubige,
werden zu einer Glänbigerversammlnng nach Gernsbach ein¬
geladen.

Güiizgeu, Amt Waldshut , 5. März . Heute nacht um 1t
Uhr stand plötzlich das Anwesen des Zimmermanns Böhler
in Günzgen in Hellen Flammen . Trotzdem sofort einheimisch,
Hilfe am Brandplatz war , konnte leider weder Vieh nach Fahr¬
nisse gerettet werden. Sv kamen 9 Stück Vieh und 5 Schwein!
in den Flammen um. Auch die Hohentenger Feuerwehr ivai
mn Brandplatz zur Stelle , als es plötzlich hieß, daß es auch in
Hohcnten-gen brenne. Hier brannte die Werkstatt des Ziimuer-
maniis Nordeugrün nieder, che Hilfe zur Stelle war . As
beiden Brandfällen vermutet , man vorsätzliche Brandstistuns
Buhlers Schaden dürste sich auf mehr als 30 000 Mark be¬
laufen.

Neueste RuchrichtM
Stuttgart , 6. März. Nach einer Bekanntmachung der Würll

Wohnung-Kreditanstalt ist am 1. März d. Is . die Frist zur Anwel
düng von Baudarlehensaesuchen für das Jahr 1930 abgelausen. M,
Gesuche sind in einem Ausmaß eingrkommen, daß bei weitemM
berücksichtigt werden kann, wenngleich über den Wohmingsbaunnlck
der Gebäüdeentschuldungcsteuer hinaus durch Anleihen und Absq
von Pfandbriefen weitere Mittel haben gewonnen werden könne«
Es ist daher zwecklos, fernerhin noch Gesuche einzureichen.

Berlin , 6 März. In einem Restaurant im Röntgenta! ki
Berkin hielt gestern abend — wie spät am Mittwoch — ein Tav-
bourkorps des Reichsbanners Uebungen ab. Gegen lO Uhr oben!«
rückte ein größerer Trupps Nationalsozialisten, die in einem ander»
Lokal gesessen hatten, an und überfiel die Reichsbanverleute. M
Nationalsozialisten schossen sofort aus Revolvern aus die völlig übei-
raschten Reichsbannerleute und verletzten vier Personen, von den«
zwei dem Tambourkorps angehören, während die beiden anderer
die das Lokal besuchen wollten, unbeteiligt waren. Der am schwerst»
Verletzte wurde nach dem Krankenhaus in Bernau gebracht. A
anderen drei Personen wurden nach Arl .'gung von Notverbändeni
ibre Wohnungen gebracht. Als das von dem Gastwirt alarmiert
Ueberfallkommando cintrof, waren die Täter bereits geflüchtet»ns
konnten nicht mekr festgesteM werden.

Berlin , 5. März. Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, is

41. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Nachher geht's dir ja akkurat so wie mir !" lacht der

Toni.
„Was denn — du ! Du bist jung und wirst dir schon

eine wissen, zu der du gehen magst ! Aber ich —"
„Nein , ich weiß mir keine — das hättest wohl schon

merken können, Jula , daß es für mich keine Dirn gibt au*
der Welt !"

„So kannst ins Wirtshaus gehen !"
„Das mag ich nit . War nie mein Geschmack, 's Trinken,

Nausen und Kegelschieben. Aber weißt was . wir könnten
ja den Sonntag miteinander totschlagen, Jula . Komm'
mit mir morgen , ich führ ' dich auf die Almen , da ist's
schön, aus der freien Höh- oben, wo die Luft so klar un¬
still ist und man so weit ausschauen kann über Berge und
Täler !"

„Ja , freilich, das war ' schon schön! Aber wirst dich halt
langweilen mit mir , so ein junger Bub , wie du bist, und
ich alte Waben !"

„Geh, geh, red' nit so dumm daher ! Wenn eine so jung
und sauber ausschaut wie du, ist sie noch lang keine alte
Waben ! Aber um das ist's mir auch gar nit . Könntest
von mir aus hundert Jahre alt sein und ich tär Loch gern
mit dir gehen Es kommt nit auf die Jahr oder 's Gesicht
an bei den Menschen, sondern, daß einer den andern ver¬
steht Und ich mein , du verstehst ein andern gut , Jula , weil
du halt schon selber etwas mitgemacht hast im Leben !"

„Das wohl," murmelt Jula . „Hartes genug Hab' ich
mitmachen müssen!"

„Siehst , und deswegen tun wir uns so gut verstehen
miteinander . Alsdann magst morgen mit mir gehen '?"

„Gern auch noch, wenn du mich mitnimmst ."
«Gilt ! Wann soll ich dich abholen ?"
„So gegen zwei, mein ' ich, werd' ich wohl fertig sein

mit dem Geschirrwaschen."

„Um zwei alsdann , dann führ  ich wch zuerst auf die
Vaumeralm . die meinem Bruder gehör!, uns über die drei
Brunnen auf die Mitteralm Da kannst Edelweiß pflücken,
wenn du magst, lleber die Windkogelalm steigen wir nach¬
her wieder herunter in die Traufen Ist dir 's recht so?"

„Freilich wohl. Und weißt , aus der Winvkogelalm
können wir gleich zur Kathl . dem Großreicher seiner Alme¬
rin , hineinschauen. Ist eine gute Bekannte von mir von
früher her und soll jetzt allweil krank sein, hat mir die
Fuchsbichlerin neulich erzählt . Und eiu paarmal hat sie
mir schon Grüße heruntergeschickt durch Almgeher . Das ist
grad eine gute Gelegenheit , daß ich schau, wie 's ihr geht !"

„Ist recht! Rasten wir nachher eiu bissei aus bet der
Kathl ! Wird nimmer lang oben sein, denn in zwei bis
drei Wochen werden sie 's Vieh abtreiben müssen von der
Alm "

„Ja , ja , oben wird bald Schnee kommen, nachher muß
die Kathl mit 'n Vieh aus die Hütte hinunter —."

Jula steht auf und gähnt . „So , jetzt haben wir 's aus-
geredet für morgen , und jetzt schau ich, daß ich ins Bett
komm'. Gute Nacht. Toni !"

„Gute Nacht. Zula !"
XXII.

Die Sonne sinkt. Farbenprächtig und strahlend wie jetzt
immer an diesen klaren , durchsichtigen Herbsttagen , wo der
Himmel wie gekehrt ist und die Luft so rein wie zu keiner
anderen Zeit des Jahres.

Gelb schimmern die abgeweideten Almwiesen in ihren
schrägen Strahlen , flammend leuchtet's oben im Eewänd
des Hochlars . Wie schwarze Inseln liegen die Latschenselder
in Schrunden und Klüften eingebettet , dazwischen gleich
bleichen Gebeinen da und dort ein abgestorbener Lärch-
baum , den Wind und Wetter längst seiner Rinde beraubt.

Tief unten in den Tälern verstreut wie winzige Pünkt¬
chen die Häuser der Menschen und ringsum endlose Berg¬
schatten im dunklen Mantel der schon im Schatten liegenden
Nadelwälder . Kein Laut von dort dringt herauf auf die
öde, steinige Höhe der Mitteralm , deren spärlicher Gras¬
wuchs nur während der zwei heißesten Sommermonate
Weide für eine Herde Ochsen gibt.

Nun sind sic längst wieder abgezogen mini vom atw,
Kropf-Hansel , der sie seit vielen Jahren hier oben beließ
und seine liebe Not -hat , die Tiere in dem zerklüfteten
Terrain vor Absturz zu bewahren.

Tiefste Einsamkeit und tiefste Stille herrschen hier , M
in den scharf wehenden Lüften keine Blume mehr gedeih!
als Las Edelweiß.

Jula . die mit Toni schweigend vor der verschlosseim
Hütte des Ocksenhirteu sitzt, hat einen ganzen Strauß d>-
von gesammelt , den sie der Bachbäuecin mitbringen will

Seit einer halben Stunde sitzen die beiden Menjchc«
hier stumm beisammen , lassen die Blicke ziellos in dir
Weite schweifen und Höngen ihren Gedanken nach.

Bis Jula plötzlich mit gezwungenem Lächeln sagt
„Wirst dir was Schönes denken von mir , Toni , weil iä
nix red' ! Sitz ' allweil nur da und schau, anstatt daß «d
dir die Zeit ein bissel vertreib ' mit Reden . Seh 's wohl
ein, daß ich eine schlechte Kameradin bin !"

„Gar nit . Das ist mir grad recht, daß du nit schwätzen
magst da heroben ! Denk nur , du verspürst es halt auch wir
ich, - aß der Bergfrieden was Heiliges ist, das man nif
stören soll!"

„Ja — das verspür ' ich. Und so viel wie eine gute M
dizin ist er auch Völlig leicht wird einem um's Herz,
man sein Sorgenpack kaum mehr spürt ."

„Das Hab' ich schon lang gemerkt. Drum steig' ich
alle Sonntag da herauf . Die Arbeit und der Bergfrieden
— da vergißt ein ', was einen drückt, und vergißt auch
die Welt und die Menschen, und das ist's Beste."

„Solltest aber nit so reden , Toni, " sagt Jula , sein crw
stes Gesicht mit mitleidigem Blick streifend . „Bist noch l"
jung — 's ganze Leben liegt noch vor dir und wird dir
wohl auch die Sonn ' einmal aufgehen drin ! Bist nur
Richtige findest, die du so recht von Herzen gern Hab«"
kannst — paß auf , nachher schaut sich dir die Welt »«!
einmal ganz anders an ! Nachher wirst es auch leicht ver¬
schmerzen. daß du deinem Bruder den Hof hast laß«"
müssen. Denn ich mein' allweil , das ist's , was dir so nab¬
geht , gelt ?"

(K -rtfetzung folgt.!
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die für morgen anqesetzte Länderkonferenz im letzten Augenblick ab¬
gesagt worden. Mehrere Länder, darunter Bayern und Württemberg,
haben mitgeteilt, sie seien nicht in der Lage, Vertreter zur Konferenz
zu entsenden, well sie selbst sich in schwierigen Etatsverhandlungen
befänden.

Berlin, 6. März. Der Verkehrsausschuß des Rcichsvcrbandes
der Deutschen Industrie hat sich in seiner letzten Sitzung mit der
Tariflage der Reichsbahn eingehend beschäftigt. In der aus allen
Teilen des Reiches stark besuchten Sitzung wurde unter Würdigung
der schwierigen Finanzlage der Deutschen Reichsbahn einmütig zum
Ausdruck gebracht, daß alle Anstrengungengemacht werden müßten,
um eine Erhöhung der Tarife zu vermeiden.

Berlin, 5. März. Wie der amtliche preußische Pressedienst einem
gemeinsamen Runderlaß des Ministers des Innern und des Finanz¬
ministers entnimmt, ist die Geltungsdauer der Richtlinien über die
Aufnahmen von Auslandskredtten durch Länder, Gemeinden und Ge¬
meindeoerbände bis zum 30. April 1930 und falls bis zu diesem
Tage der Reichsetat 1930 nicht verabschiedet ist, bis zum 3l . Mai 1930
verlängert worden.

Berlin, 5. März. In der Nacht zum Dienstag erschoß sich in
Potsdam in der Kaserne Iägerallee der 27 Jahre alte Unterfeldwebel
der Reichswehr Paul Falk, der seit8 Jahren der8. Kompagnie des
g. Regiments angehört. Er war für die Nacht Diensthabender und
hielt sich als solcher in der Schreibstube der Kaserne auf. Als gegen
Morgen ein Kamerad das Zimmer betrat, fand er Falk tot auf. In
das Dienstbuch hatte er folgende Eintragung gemacht: „Um 0.10 Uhr
erschoß sich der Unterfeldwebel Paul Folk. Das Wecken übernimmt
der Gefreite Junker." Die Motive der Tat sind unbekannt.

Berlin, 3. März. Der Berliner Bankier Theodor Rathke wurde
heute in Sachen des Waldcnburger Anleiheskandals im Berufsoersah-
ren wegen Betrugs in Tateinheit mit Vergehen gegen das Bankde¬
potgesetz zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt. Das erstinstanzliche Ur¬
teil, das lediglich aus 20 000 Mark Geldstrafe gelautet hatte, wurde
aufgehoben. Die Berufung des Angeklagten wurde verwarfen.

Groß-Gerau, 5. März. Der kommunistische Gemeinderat Iue-
ltch, der bet dem Putsch in den Opelwerken, sowie bei den kommu¬
nistischen Unruhen in Worms führend tätig war, ist seit einigen Ta¬
gen flüchtig. Es wird die Vermutung ausgesprochen, daß er sich
nach Rußland begeben hat. Die Staatsanwaltschaft Darmstadt hat
Haftbefehl und einen Steckbrief hinter ihm erlassen.

Kalmar, 5. März. In einer hiesigen Bäckerei brach Feuer aus,
welches das Wohnhaus und das Hinterhaus vollständig vernichtete.
Zwei Lehrlinge erstickten.

Paris , 5. März. Die Kammer hat mit 316 gegen 263 Stimmen
dem Kabinett Tratten das Vertrauen ausgesprochen.

Newyork, 5. März. Aus dem Schul-Spielplatz der Holy Croß-
Psarrschuie in Brooklyn ereignete sich ein schweres Unglück. Während
sich die Kinder in einer Schulpause auf dem Platze tummelten, brach
eine Falltür über einem Aschenaufzug durch und 15 Mädchen im
Alter von 11—16 Jahren stürzten etwa acht Meter tief in den unteren
Raum. Alle Mädchen wurden verletzt, davon 7 so schwer, daß sie ins
Krankenhaus gebracht werden mußten. Die Nachricht von dem Un¬
glück verbreitete sich sehr schnell in der Nachbarschaft, und es kam zu
aufregenden Szenen, sodaß die Polizei eingreisen mußte.

Newyork, 5. März. Wie aus Auburn(New-Iersey) gemeldet
wird, ist der Oberaussehcr des dortigen Gefängnisses heute von einem
Sträfling erstochen worden. Es ist der dritte Oberaufseher dieses Ge¬
fängnisses, der von einem Sträfling ermordet wurde. In Brooklyn
ist z. Zt. ein Verfahren wegen der Ermordung des früheren Ober¬
aussehers im Gange, der sein Leben mit 12 anderen Personen bei der
großen Gesangenenrevolteim Dezember, an der 1500 Sträflinge be¬
teiligt waren, eingebüßt hat.

Newyork, 5. März. In Atlanta in Georgien ist ein großer
Flugzeugschuppenmit den darin untergebrachten 20 Aeroplanen durchBrand vernichtet worden. Der Brand konnte rasch einen
größeren Umfang annehmen, da die Fernsprechanlage versagte und
beim verspäteten Eintreffen der Feuerwehr sich herausstellie, daß nicht
genügend Wasser in der Umgebung des Flugplatzes zu beschaffen war.

Newark (New-Iersey), 5. März. Bet einer Reoowerschießerst
zwischen Polizeibeamten und zwei Negerbanditen wurde ein Volizei-
wachtmeistcr gelötet und ein zweiter Beamter leicht verletzt. Bon den
Negern wurde einer gelötet und der andere tödlich verwundet.

Bombay, 5. März. Das Ultimatum, das Gandhi zu Beginn
der Propaganda für die Verweigerung der staatsbürgerlichen
Pflichten an den Vtzekönig gerichtet hat, enthält neue Anklagen
gegen die englische Herrschaft. Als einzigen Ausweg betrachtet es
Gandhi nur noch, mit dem Vtzekönig zu einer persönlichen Be¬
sprechung zusammenzuiresien, falls sich noch eine Möglichkeit für eine
Kompromißlösung bieten sollte. Das Ultimatum läuft bekanntlich am
11. März ab.

Stahlhelm und Kirche.
München, 5. März. Vor kurzem hatte der bayerische Stahl¬

helm in einem Schreiben an den Kardinal Fanlhaber der
Kirche Mitarbeit und Bundesgenossenschaften des Stahlhelms
im Kamps gegen den Bolschewismus angeboten und den Kar¬
dinal gebeten, für die Führung des Kampfes sich mit den ört¬
lichen Organisationen des Stahlhelms in Verbindung zu setzen,
um so eine besondere „Kampforganisation " zu schaffen. Der
.Kardinal stimmt heute in einem Antwortschreiben der Ansicht
über die Gefahr des Bolschewismus und insbesondere des Kul¬
turbolschewismus zwar durchaus zu, bemerkt aber dann , die
Wege der Kirche und des Stahlhelms trennten sich an dem
Punkte , an dem letzterer eine Kanrpforganisation in dem Sinne
sein wolle, daß er im äußersten Falle bolschewistischer Gefahr
mtt Waffengewalt vergehen wolle. Der Kirche gehe jeder ge¬
walttätige Gingriff in den Gang der Ereignisse gegen das
Gewissen. Sie könne nur einen Rettungsversuch mit gesch¬
lickten Mitteln und mit geistig-sittlichen Waffen machen. In
den: gleichen Sinne hat der Präsident der Evangelischen: Lan¬
deskirche einen Brief des Stahlhelms mit den Sätzen beantwor¬
tet : „Die Wege, die die Kirche im Kamps um Glauben und
Sittlichkeit cinschlägt und die Mittel , derer sie sich bedient, muß
sie aus ihrem eigensten: innersten Wesen und dem ihr anver¬
trauten Wort der göttlichen Offenbarung schöpfen."

Ein interessanter Bclcidigungsprozctz.
Leipzig, 5. März. Vor dem Landgericht Stuttgart hatte

sich am 5. November 1929 der Baumeister und Ingenieur Wilh.
Kimmich wegen Beleidigung des Oberbanrats Groß zu verant¬
worten . Kimmich soll im Zusammenhang mit dem Bau einer
gemeindlichen Wasserleitung den Vorwurf erhoben haben, Groß
imbe nächtlichen Schlemmereien beigewohnr, die von den
großen Röhrenlieseranten bezahlt worden seien. Die Straf¬
kammer glaubte den Vorwurf der Bestechlichkeit ableiten zu
können und verurteilte den Angeklagten zu 100 Mark Geld¬
strafe. Aus seine Revision hat jetzt das Reichsgericht dieses
Urteil wieder aufgehoben und die Sache zu neuer Verhandlung
an die Vorinstanz zurückverwiesen.

Die Dcckungsbeschlüsse des Rcichskabinctts. Tie Gesetz¬
entwürfe bereits beim Reichsrat. - Das Ardeitslosen-
versicherungsvrodlem gelöst. Ausgaben- und Stener-

Senkungsbeschlüsie.
Berlin , 5. März. Wie wir von unterrichteter Seite er¬

fahren, hat der Reichsfinanzminister die Vorlagen , durch deren
Verabschiedung das Reichskabinett heute die Einigung über die
Finanzfrage herbeigesührt hat , bereits dem Reichsvat zugeleitet.
Dazu gehört in erster' Linie ein neues Ausbringungsgesctz für
die Industrie -Umlage, die von 300 ans 350 Millionen herauf¬
gesetzt wird. Davon werden 70 Millionen dem Reservefonds
der Bank für Jndustrieobligationen entnommen, so daß die
Wirtschaft in diesem Fahre praktisch 280 Millionen aufznbrin-
gen hat. Für die Deckung des Restdefizits von 100  Millionen

stehen der Arbeitslosenversicherung aus dieser Regelung 50
Millionen zur Verfügung . Die anderen 50 Millionen sollen,
wie von uns angekündigt, durch eine Beitragserhöhung auf¬
gebracht werden. Ihre Höhe steht allerdings noch nicht fest.
Der Verwaltungsvat der Reichsanstalt soll Prüfen, ob ein
viertel Prozent genügt, oder ob ein halbes Prozent notwendig
ist, und der Reichsregierung einen entsprechenden Vorschlag
machen. Das Reichskabinett wird dann die gesetzliche Regelung
veranlassen. Damit sollen Reformvorschläge des Verwaltungs¬
rates verbunden werden, die sich aus längere Sicht durchführen
lassen. Auch ihre Verwirklichung würde reichsgesetzlich erfolgen.
Dieser Weg ist gewählt worden, um den Bedenken der Sozial¬
demokraten für die Zukunft der Arbeitslosenversicherung Rech¬
nung zu tragen . Vom Jahre 1931 ab sollen der Arbeitslosen¬
versicherung ferner 60 Millionen als Notstoff zugute kommen,
die aus der Beseitigung der Lohnstenerrückerstattung erspart
werden. Ten Finanzverwaltungen lagen bisher jährlich dürch-
schnittüch3>4 Millionen Anträge dieser Art vor, die 15 Millio¬
nen Verwaltungskosten verursachen. Das Reich spart durch
die Neuregelung diese 15 Millionen.

Diese Bestimmung ist ein Teil des Entwurfes eines Ge¬
setzes zur Senkung der Einkommensteuer. Es ist ebenfalls dem
Reichsrat bereits zugeleitet und soll am I. April 1931 in Kraft
treten . Das Gesetz setzt die steuerfreie Einkommensgrenze aus
l110 Mark heraus, zieht die Staffelung auseinander und be¬
deutet eine durchschnittliche Steuersenkung pon 12X- Prozent,
die einen Gesamtbetrag von etwa 350 Millionen Mark aus-
macht. Das Gesetz gleicht dem Hiiserdingschen Entwurf ; es
unterscheidet sich nur in der Hinausschiebung des Termins vom
>. Juli >930 aus den I. April 1931, soll aber jetzt bereits Parla¬
mentarisch miterledigt werden . In diesen Fragenkomplex, bei
dem den Wünschen der Deutschen Voikspartci Rechnung ge¬
tragen wird, gehört auch ein Beschluß des Kabinetts , daß in
den Reichshaushalt ein Passus ausgenommen wird, durch den
der Reichsfinanzminister und der Reichssparkommissar beauf¬
tragt werden, die Ausgabenseite des Etats nachzuprüsen mit
dem Ziel, daß die lausenden Ausgaben des nächsten Haushalts
unter den jetzigen liegen müssen. Hiermit hängt auch ein wei¬
terer Kabinettsbeschluß zusammen, wonach die Steuersenkungen
im nächsten Jahre insgesamt mindestens 600 Millionen ans-
maclien sollen.

Die übrigen Teckungsvortagen entsprechen dem, was bereits
in der Oeffentlichkcit bekannt geworden ist. Von Interesse ist
daraus noch, daß zunächst keine Benzin - und Benzolsteuer in
Frage kommt, sondern nur ein Zoll auf beide Betriebsstoffe,
und zwar die Erhöhung des Benzinzolls voy 6 ans >0 Pfennig
und die Neueinsührnng eines Benzotzolles von 6 Pfennig pro
Liter . Tie Frage der Bctriebssteuer wird erst später im Zu¬
sammenhang mit einer Revision der Kraftverkehrssteuer ge¬
regelt werden. Von unterrichteter Seite wird darauf hin¬
gewiesen; daß die Lösung der schwierigen Finanzsragen von
3 Gesichtspunkten anszugehen hat. Zunächst kam es daraus an,
die Knsscnverhältnisse zu sanieren , indem der Druck beseitigt
wurde, der bisher auf ihnen lastete. Dazu war die Fertigstellung
eines wirklich gedeckten Etats und die Milderung der schweben¬
den Schuld durch den Tilgungsfonds notwendig. Zweitens
mutzte gerade -angesicksts der Krise aus dem Arbeitsmarkt auf
eine Entlastung der Wirtschaft hingearbcitct .werden. Diesem
Ziel dient die für das nächste Jahr beschlossene Herabsetzung
der Ausgaben und der direkten Stenern . Zu der Senkung der
Einkommenssteuern tritt wahrscheinlich noch eine Senkung der
Gewerbesteuer. Damit sie aber wirksam durchgcführt werden
kann, soll aber zunächst das Stencrvereinsackungsgesetz ge¬
schaffen werden. Die dritte Aufgabe war die Berücksichtigung
der trostlosen Lage der Länder und Gemeinden durch die Zu¬
führung bestimmter Steuerarten . Das Reichskabinett hat die
notwendigen Gesetzentwürfe trotz der durch die Schwierigkeiten
bedingten Verzögerung noch innerhalb der vorschriftsmäßigen
Termine verabschiedet, so daß damit gerechnet werden kann,
das; die Steuern bis zum I. April , dem Beginn des neuen
Etatjahres , zu fließen beginnen, also eine weitere Anspannung
der Kassenlage nicht befürchtet zu werden branckit. Pon be¬
teiligter Seite wird unterstrichen* daß mit diesen Vorlagen
ein großes Werk der Finanzgesetzgebung begonnen worden ist,
das über die gegenwärtigen Schwierigkeiten hinwegsühren,
aber auch bereits zukünftige Besserungen einleiten soll.

Die Einnahmeseite des Etats für 1930 sicht nunmehr
folgendermaßen ans:

Gesamlbetrag
Biersteuer 210
Tee und Kaffee 50
Benzinzoll 65
Mineralwaffe!stener 40
Ertrag aus Kürzung

der Steuersrist 30
Verzicht auf die

Industriebelastung 50

für das Reich
150
50
25

30

50
475 305

für die Länder
90 Millionen
40
40

170 Millionen
Von den 170 Millionen , die, wie aus der obigen Tabelle

hcrvorgrht , ans die Länder entfallen , gehen 10 Millionen an die
Gemeinden ab, so daß die Länder in Wahrheit nur 130 Millio¬
nen erhalten . Ter Bcnzinzoll wird von 6 ans 10 Pfennig pro
Liter , also um 1 Pfennig , erhöht. Das Benzol, für das cs
einen Zoll noch nicht gab, wird mit 10 Pfennig belastet. In
Zusammenhang mit diesen Steuern ist eine Senkung der Kraft-
sahrzengstener nm 10 Millionen in Aussicht genommen.

Die Aufnahme der Finanzvereinbarungcn im Reichstag.
Berlin , 5. März. Das Finanzkompromiß des Kabinetts

wird bei den Fraktionen , die hinter der Regierung stehen, mit
einer gewissen Zurückhaltung: beurteilt , wie sich ganz natür¬
lich ans den großen Schwierigkeiten der behandelten Fragen
und daraus ergibt,, daß bei einem Kompromiß die Wünsckie
keiner Partei lOOProzentig erfüllt werden können. Die Be¬
denken der Deutschen Volkspartci richten sich in erster Linie
gegen den Verzicht ans die Autonomisiernng der Reichsanstalt,
zumal da die letzte Entscheidung wieder an das Kabinett zurück¬
geht, wenn der Verwaltungsrat sich über die Beitragserhöhung
und die Reformen nicht einigen kann. Auch die Sozialdemo¬
kratie ist mit dieser Lösung nicht ganz zufrieden, weil die
Mittel für die Versicherung begrenzt werden. Außerdem sehen
die Sozialdemokraten in den Maßnahmen , die das Kabinett für
das nächste Etatjahr beschlossen hat , eine Beschränkung des
Bndgetrechts des Reichstags. Im Zentrum verlangt man eine
Garantie dafür , daß die Finanzvorlagen auch von den Parteien
mitgcmacht werden. Man denkt daran , sich vor der Verabschie¬
dung der Pounggesetze van den übrigen Fraktionen rin schrift¬
liches Versprechen der Art geben zu lassen, lieber diese einzelnen
Wünsche hinaus herrscht im Reichstag aber überall sichtliche
Erleichterung . Trotz aller Vorbehalte begrüßt man die lieber-
windnng der Krise so allgemein, daß mit einer glatten parla¬
mentarischen Abwicklung der Bounggesetze und der Finanzvor-
lagen gerechnet wird.
Reichszwischenkredit zur Förderung des Klernwohnungsbaus.

Berlin , 5. März . Nach Mitteilung des Reichsarbeitsmini¬
sters, aus die der preußische Minister für Volkswohlfahrt in
einem Rnndcrlaß verweist, hat der Reichsfinanzminister den

Grundzinssatz für die Kredite ans Grund des Gesetzes über
die Bereitstellung von Kredit zur Förderung des Kleinwvh-
nungsbaues mit Wirkung vom 1. Januar d. I . ab von 8 v. H.
ans 7 v. H. herabgesetzt. Der neue Zinsfuß gilt jedoch nur für
diejenigen Darlehensfälle , bei denen ein Grnndzinssuß von
8 v. H. zu Grunde gelegt worden ist. Wie der amtliche prenß.
Pressedienst mitteilt , schweben wegen etwaiger Herabsetzung
der Zuschlagszinsen zurzeit Verhandlungen.

Das große Roggenproblem.
Berlin , 5. März. In Fortsetzung der Besprechungen, die

vor einiger Zeit zwischen dem Reichskanzler und dem Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft einerseits und der
Grünen Front andererseits stattfanden, wurde am 5. März
im Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft aus¬
führlich über die Lage verhandelt , die durch den ungeheurer»
Preissturz für zahlreiche landwirtschaftliche Erzeugnisse am
Weltmarkt cingetreten ist. Die Hanptsorge bildet nach wie vor
das Roggenproblem . Es wurden: verschiedene Vorschläge ge¬
macht, wie dieses Problem durch Ausräumung aller derjenigen
Momente , welche den Roggenpreis ungünstig beeinflussen, ge¬
lüst werden soll. Im übrigen wurde die immer noch wachsende
Rotlage der landwirtschaftlichen Produktion erörtert . Eine
Reihe von positiven Vorschlägen sollen als Grundlage für die
ferneren Verhandlungen dienen, die vom Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschaft mit Nachdruck gefordert wer¬
den. Maßnahmen , die den Handel ansscheiden, wird man dabei
vermeiden.

Amerikanische Unzufriedenheit mit der Flottentonferenz.
Newyork, 5. März. Die führenden Veranlasser des an»

Lonntag an die amerikanische Delegation in London gekabelten
Ausrufe haben gestern eine neue Kundgebung nach London
gerichtet, -in der erklärt wird, daß der von der Presse gemeldete
Verzicht auf die Marineabrültung in seltiamem Wioeripruch
zu der von Hoover verkündeten Politik stehe. Man habe das
amerikanische Volk auf den Glauben gebracht, daß die Ein¬
schränkung der Flottenrüstung der Hauptzweck der Konfe¬
renz sei.

Vermischtes.
Bestialischer Kindesmord in Hamburg . In der Zweizemmer-

wohnnng des Krastwagensührers Erich Prüß im Alten
Schützenhos wurde das 5 Jahre alte Pftegekmü der Eheleute
Marie Älocke im Bett entkleidet und ermordet ausgejunden.
Prüß selbst lag mit einer offensichtlich nicht lebensgefährliche»
Halsichnittwunve auf dem Fnßöoden und wurde ins Hasen¬
krankenhaus geschasst. Die Feststellungen haben ergeben, Laß
das Ehepaar in der verflossenen Macht einen Maskenball be¬
sucht hatte . Prüß entzweite sich mit seiner Frau und begab
sich allein nach Hause. Als die Frau zurückkehrlc, fand sie das
Kind ermordet ans. Prüß , der anicheinenü anormal veranlagt
ist. Halle mit einem Tflch- und Küchenmcsser der Kleinen zahl¬
reiche Schnitt - und Stickwnnden beigebracht und auch versucht,
Gliedmaßen abzuschneiden.

Ter Gouverneur in Verlegenheit . Die „B . Z." berichtet
einen Zwischenfall, der sich am Sonntag beim Besuch des deut¬
schen Kreuzers „Emden" im Hasen von New Orleans zugctra-
gen hat . Der Kommandant des Schiffes, Kapitän zur See
Arnulü de la Perrisre stattete in Begleitung des deutschen
Konsuls dem Gouverneur des Staates Louisiana im Regie-
rnngsycstel einen formellen Besuch av. Zu ihrem größten Er¬
staunen empfing der Gouverneur sie in einem ungewöhnlichen
Kostüm: Fm grünseidencn Pyjama mit olaurot gestreiftem
Lchmjroa und in blauen Pantoffeln . Der Konsul nahm so¬
gleich Rücksprache mit einem Milizhauptmann ans dem Gefolge
des Gouverneurs . Als der Gouverneur sah, welches Unglück
er angcrichtet hatte , wandte er sich sofort dem Konsul zu und
erklärte ihm, daß ihm der Zwischenfall sehr leid tue. Er stamme

i aus dem Innern Louisianas und wisse wenig von den Ge¬
bräuchen der internationalen Diplomatie . Uebrigcns sei er
nur zufällig Gouverneur geworden, da er bei der Wahl gerade
die meisten Stimmen erhalten habe. Der Konsul sagte daraus
dem Gouverneur , daß es angebracht sei, am Montag - eineil
Gegenbesuch auf dem Schiss zu machen. So erschien dieser denn
auch am nächsten Tage im sormgerechten Anzug, dessen Be¬
standteile er sich, wie es heißt, schleunigst aus seinem Freundes¬
kreise znsammengeborgt hatte , aus der „Emden". Weder der
Kommandant des Schiffes noch der Konsul nahmen daran
'Anstoß, daß der Gouverneur statt eines Zylinderhutes eine«
alten grauen Fitzhut verlegen in der Hand hielt. Die „Emden"
sandte vielmehr zu Ehren des Gouverneurs 21 Salutschüsse
über die weite Wasserfläche des Mississippi-Deltas und der Gou¬
verneur verneigte sich in tiefer Dankbarkeit. Damit war der
„politische Zwischenfall" beigelegt.

Herrenalb—Dobel.

Arbeits -Vergebung.
Zum Um- und Anbau des Hotels Wacker in Dobel

habe ich die
Maurer -, Zimmer-, Schreiner-, Glaser-,
Installations - und Malerarbeiten

in Akkord zu vergeben. Die hiezu nötigen Unterlagen liege«
bei dem Bauherren in Dobel und bei der Bauleitung i«
Herrenalb auf. Die Angebote sind bis 8. ds . Mts .,
abends 6 Uhr. beim Bauherrn abzuqeben. Zuschlaa er¬
folgt am 9. ds. Mts.

Die Bauleitung : Baumeister Wahr.

des verstorbenen Wilhelm 3Lck r in Conweiler ist unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen. Es besteht aus drei
Gebäude» und einem großen Hof.

1. Ein Doppel -Wohnhaus (5 a 55 qm), je 3 Zimmer,
2 Küchen, 2 Keller etc.

2. em Oekonomie -Gebäude (t a 65 qm), eine große
Scheuer, 2 Stallungen, eine Remise,

3. ein Waschküchen -Gebäude (82 qm), Waschküche,
Stallung für Kleinvieh, großer Schopf mit Personal-
Wohnung.

127 3 22 qm Aecker und Wiese « können mit erworben
oder dazu gepachtet werden.

Näheres
Friedrich Lang, Karlsruhe, Schützenstr. Nr. 9,

Telefon Nr. 1235.



Amtsgericht Neuenbürg.
Ueber das Vermögen der minderjährigen Geschwister

Hermann und Max Mayer , Wirts-Söhne in Salmbach,
ist am 28. Februar 1S30, vormittags 10 Uhr, das Konkurs-
Verfahren eröffnet wdrden. Kurkursoerwaster ist Rechts¬
anwalt Holl  in Neuenbürg. Kontrursforderungen sind bis
18. März 1930 beim Amtsgericht anzumelden. Termin zur
Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters, Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretendenfalls über die in § 132 K.-O.
dezeichneten Gegenstände, sowie zur Prüfung der angemel¬
deten Forderungen ist bestimmt auf
Dienstag den 25. März 1930. nachmittags4 Uhr.

»or dem Amtsgericht Neuenbürg. Allen Personen, welche
eine zur Konkursmasse gehörige Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird aufgegeben,
Nichts an die Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen, für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in Anspruch nehmen, dem Konkurs¬
verwalter bis zum 18. März 1930 Anzeige zu machen.

Den 4. März 1930.

Einladung.
Am Mittwoch, den 12. März d. Fs ., nachmittags

»on2—5 Uhr, hält Taubstummenlehrer Breitschw -erdt
von der staatl. Taubstummenanstalt Bönnigheim im Schul¬
haus in Neuenbiirg eine

BsratungsitunSs
für gehör- und sprachleidende Kinder (taubstumme, schwer¬
hörige, stumme stammelnde, stotternde) jeder Altersstufe bis
zu 14 Fahren ab. Alle Eltern und Vormünder solcher Kin¬
der im Bezirk Neuenbürg werden dazu eingeladen. Die Be¬
ratung erfolgt unentgeltlich. Die (Stadt-) Schultheißenämter
werden ersucht, die Angehörigen der fraglichen Kinder be¬
sonders daraus hinzuweisen.

Jugendamt Neuenbürg.

Deshalb
Der Herr läßt die Arznei aus der

Erde wachsen und ein Vernünftiger ver¬
achtet sie nicht.

Sirach , 38. Kap ., 4. Vers.

wenn Sie Ihre Gesundheit, dieses höchste Gut der Welt er¬
halten oder wiedererlangen wollen, jetzt im Frühjahr eine
der vier Sorten des aus allerbesten, giftfreien Heilkräutern

vom Fachmann hergestellten
kkönsr Lsdifgrkfsutertee.

Rr . 1 Gegen Gicht, Rheumatismus, Ischias, Hexenschuß,
«w -v Arterienverkalkung, Magen- und Darmbeschwerden,

Appetitlosigkeit, Nieren- und Blasenleiden usw.
Nr . 2 Gegen Nervosität, Bleichsucht, Kopfschmerzen, Hä-
vsv -v morrhoiden, Krampfadern, geschwollene Beine,

Wassersucht, Fettleibigkeit usw.
Nr . 3 Gegen Grippe, Husten, Verschleimung, Bronchial¬
st ^ Katarrh, Asthma, Lungenleiden rc.
Nk . 4 Zur Blutreinigung und -Verbesserung, gegen Ver-

» stopfung und Hautunreinigkeilen.
Rhöner Gebirgskräuter-Tee ist im In - und Ausland seit
Jahren als ganz hervorragend bekannt, deshalb lassen Sie
sich nicht irgend einen anderen Tee geben, sondern verlangen
Sie ausdrücklich »Rhöner Gebirgs -Kräuter «Tee - .
Er hat Tausenden geholfen und Hilst auch Ihnen. Zu haben

in der Apotheke in Neuenbürg.

und sonstige Reflektanten, die mit Herren »und Kuaben-
Kleiderfabrik Verbindung suchen(Einführung fertiger
Konfekt.), wollen(mit Angabe ihrer Verhältnisse) schreiben an:
8. 1̂ . 8. 378 Ala-Annonc.-Exp, Berlin IV 35.

Zcliömberx/dleuenbüiL,5. lAürr 1930.

>Iacb kurrem, schweren, mit unendlicher Oeduld Zetrâenen
keiclen nakm Oott meine inniZstZeliedtekuau, clie treudescûte lViutter
unseres Kindes, unsere unver§e6I!cke Schwester, 8ckw3Zerin unci
ZckwieZeitockter

fpsu 6 >3 is-6  Zeliwel 'MSsm,
geb . Zwillings,

plötzlich unci unerwartet?u sieb.
!n tiefstem 8ctimer?e

im Klamen cier übrigen biinterdliedenen:
Vst. M6cj . l-i. 5oIlW6l -M3siM

nsbst H/Isrgot.

LeisetrunA: küeilaA, 7. lAärr 1930, nachm. 2 '/- Okr, in 5ckömber§.
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I Hier in allen Verkaufsstellen

Arbeits-Dergebung.

Neuenbürg.
Eine schöne sommerliche

Bierzimmer»

Votmrmg
hat zu vermieten

Terd. Steugele z. Schiff.

ist
QolLN

Durch Seidenraupenzucht
können in zwölf Wochen 1000
Mark u. mehr verdient werden.
Einfache, leichte Zucht für Alle.
Prosp., Anleit, kosten!. Rückp.
erbeten. Beratgsst. f. deutschen
Seidenb., Schließf. 22 Wein-
böhla (Bez. Dresden).

Unser Techniker
an- Stimmer

kommt in nächster Zeit
in die dortige Gegend.
Anmeldungen, auch auf
Harmoniumreparaturen,
erbeten an die Enztäler-
Geschästsstelle oder an
Flügel- und Klavier¬
fabrik C. A. Pfeiffer.

Stuttgart,
Silberburgstr.120-124a.

Neuenbürg.
Verkaufe zwei schöne

Einstell-
Mnder,
8 Monate und 2jährig.

Ehr . Nothfutz,
Wilhelmshöhe Nr. 658.

Sämtl . Delikatessen
Oelsardinen, Lachs

Appetitsild
Mayonnaise

k . linlskmnnii
Neuenbürg, Tel. 191.

Msiten-Katten
L Meetl'sltlk Bulbbandlüss.

Für die Erweiterung und Entwässerung des Sportplatzes
bei der „Sonne" in Birkenfeld haben wir zu vergeben:

1. Die Grab-, Lhaussierungs-, Beton-, Zimmer- und
Schmiedearbeiten.

2. Die Lieferung von Schotter, Borlagfteinen, Drai¬
nageröhren und Torfmull.

3. Die Beifuhr von Kalksteinen vom Gemeindestein»
bruch Schönbügel sowie die Beifuhr der übrigen
Materialien.

Die erforderlichen Unterlagen liegen im Gasthaus zur
„Schönen Aussicht" täglich nachmittags von 12—2 Uhr zur
gefl. Einsicht aus. Angebote sind verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis spätestens Montag de»
10. März ds . 3s . daselbst einzureichen.

Birkenfeld, den5. März 1930.
I. Fußballklub Birkenfeld 08, e. B.

Inserate heben den Umsatz!
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Die fteuerlj
der

Stuttgart , l.
poütischen Bcrhä
auf dem Gebiete !
es ist doch eine i
unbestreitbare Tr
berg, bezogen au
Steuern belastet
—mit Ausnahme
wesentlich höher <
nähere Darstellu

s und württcmbcrc
^ scl-astlick>en Woche
i dem gleichen Erg

sinanzamt Stuttj
Belastung der La
trag des Reichsfi
Beteiligung des 1
Untersuchung dei
landwirtschaftlich
steuern (in Betr
mögens- und U
find, ist diese Ue!
Gemeindesteuern,
zrrrückzusühren.
Bayern wohnt i
Landwirte diessc
diese Aeststellungr

Diese hohe Ä
bemerkenswerter,
Landes- und G
Reichsdurchschnit
in dem obenerw
«chenblatts und in
Laichesamts für

Diese hol
zum Teil zweife!
Teil aber auch ar
sie hängt nämlich
Gebäudeentschuld
mit der Art der
die württ . Genre

Zur Zeit de,
kataster in den
Arbeitskraft nocl
P ro duk tionsfakto
betriebenen-baue:
eine ganz andere
mitteldeutschen c
die menschlicheA
weiterem Ilmfar
ersetzt werden ko
alten Reinertrnc
jeden Abstrich di
Landwirtschaft.
Abstrich wenigst
gemacht worden:
Scheinblüte der
aber bei der na
dieser Abstrich ni
heute das Grünt
grundlage der L
höher festgesetzti
mit seinen für
günstigeren Verl

Ein weitere,
das Grundkatastz
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finanzieller Art
für den Wohnui
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